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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hoſduchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
Sonnabend den 2. Juni. 


Montag, am zweiten Pfingſtfeiertage, werden keine Zeitungen 
ausgegeben. 5 ö 


I an d. 


Berlin den 30. Mai. Se. Majeſtät der König 
haben dem Steiger und Knappſchafts⸗ Aelteſten 
Heller, im Nieder⸗Schleſiſchen Bergamts⸗Bezirk, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Der General⸗Major und Kommandeur der sten 


Kavallerie⸗Brigade, von Kurſſel, iſt nach Frank⸗ 


furt a. d. O., der General⸗Major und Kommandeur 
der 6ten Kavallerie-Brigade, von Tietzen und 
Hennig, nach Torgau, und der Herzogl. Braun⸗ 
ſchweigſche General-Major von Wachholz, nach 
Braunſchweig abgereiſt. a 


—— . — 


Paris den 24. Mal. Die Budgets⸗Commiſſion 


war geſtern beiſammen, um die Miniſter Molé und 
Bernard in Bezug auf Sen effektiven Beſtand der 
Armee zu Hören. Die Regierung foll erklärt haben, 
eine fremde Großmacht fei bereit, für einige Pläße 
lu Luxemburg und Limburg zu thun, was Frankreich 
für Antwerpen gethan habe. Unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den muͤſſe man die Armee verſtaͤrken. 

Die Revue de Paris äußert ſich in ihrer woͤchent⸗ 
lichen politiſchen Chronik unter Anderem folgender⸗ 
maßen: „Dem Kabinet ſcheinen 25,000 Mann nicht 
genügend, um unſere Afkikaniſchen Beſitzungen zu 
vertheidigen und um unſerer Verwaltung daſelbſt 
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Achtung zu verſchaffen. Das Minifterium iſt daher 
entſchloſſen, ſich jeder Verminderung der für APR 
verlangten außerordentlichen Kredite zu widerſetze 
und ſich aufzuloͤſen, wenn die Kammer, dieſer Une 
ſicht zuwider, votire. Die Frage über die außer- 
ordentlichen Kredite für Afrika wird daher eine Ka⸗ 
binets⸗Frage ſeyn.“ a 

Der Betrag der Unterſchriften auf die Eiſenbahn, 
von Paris nach Haore über die Plateaus beläuft 
ſich in Paris auf 205 Millionen und in Havre auf 
12 Millionen Franken. s 

Der Conſeils⸗Praͤſident ſoll erklärt haben, daß 
er ſich unter keiner Bedingung dazu verſtehen werde, 
die Eiſenbahn von Paris nach der Belgiſchen Graͤnze 
einer Privat: Compagnie zu überlaffen, und man 
will wiſſen, daß er dem Baron von Rothſchild, der 
ihm Vorſchlaͤge in Bezug auf die Uebernahme die⸗ 
ſer Bahn machte, eine entſchieden ablehnende Ant⸗ 
wort ertheilt habe. 4 

Das nachgelaſſene Vermögen des Fuͤrſten Talley⸗ 
rand ſoll ſich auf 8 bis 10 Mill. Fr. belaufen. 

Am künftigen Montag findet hier ein großes 
Konzert ſtatt, deſſen Ertrag für das in Salzburg 
zu errichtende Mozart⸗Denkmal beſtimmt ift, 

Die Herausgeberin der „Frauenzeitung“, Mad. 
Magdalena Poutret de Mauchamps, die unter An⸗ 
derem neulich in einer Vittſchrift die Abſchaffun 
des ehelichen Gehorſams verlangt hatte, iſt nebft 
ihrem Gatten, wie es ſcheint, aus fittlihen Grüns 
den feſtgenommen worden. Sie iſt 23 Jahr alt 
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und erſchien vor Gericht in einem überaus elegan⸗ 
ten Anzuge. f ; 
Die rise und gefrige Sitzung des Aſſiſen⸗ 
hofes ward mit dem Requiſitorium des General⸗ 
Prokurators und mit den Vertheidigungs ⸗ Reden 
ausgefüllt. Morgen oder ſpaͤteſtens übermorgen 
dürfte das Urtheil gefällt werden. 8 
In Bezug auf die Afrikanifchen Angelegenheiten 
enthält heute das Journal des Debats einen Ar⸗ 
tikel, in welchem es . Anderem heißt: „ze 
ed Bey will, wie man ſagt, mit uns unterhan⸗ 
er Er fühlt, daß er im Oſten der Regentſchoft 
nur mit uns und durch uns wieder etwas werden 
kann. Beſiegt und fluͤchtig, verlangt er demüthig 
den Frieden. Wenn wir ihm denſelben bewilligen, 
fo wird wenigſtens Niemand ſagen konnen, daß wir 
es aus Schwäche gethan haben. Mit einem Be⸗ 
fiegten unterhandelt man aus Politik, aus Weis⸗ 
heit, aber nicht aus Schwäche. Die erſte Frage 
würde ſeyn, ob wir ihm die Stadt Konſtantine 
wiedergeben yo Unſers Erachtens: Nein, und 
tauſend Mal Nein!“ A 
Der Moniteur Algerien vom 11. Moi meldet 
aus Oran, daß ein dortiger Jude auf ein halbes 
Jaht aus dem Franzoͤſ. Gebiet verwieſen worden 
ſei, weil er politiſche Umtriebe angezettelt habe. 
Die Gazette de France meldet aus St. Jean 
de Luz vom 17. Mai, daß Don Carlos am 14. 
Mai noch in Eſtella geweſen ſei und eine aus 4 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Kommiſſion ernannt habe, um 
die Papiere der Junta von Navarra zu unterſuchen. 
Präſident dieſer Kommiſſion fol Don Juan Eche⸗ 
verria ſeyn. 

Er ſchreibt von der Navarreſiſchen Graͤnze 
vom 18. Mai: „Auch in Guipuscoa tritt der Un: 
wille gegen die Ojalateros (die Caſtiliſchen Guͤnſt⸗ 
linge des Don Carlos) immer deutlicher hervor. 
Am 10, erklärten ſich die Bewohner von Bergara 
gegen die Ojalateros und zwangen ſie, die Stadt zu 
verloſſen. Am 16. empoͤrten ſich das zweite und 
achte Bataillon von Guipuscoa in Villabona unter 
dem Rufe: „„Tod den Djalateros! Wir wollen 
nicht, daß Caſtilier den Basken befehlen!““ Itu⸗ 
riza traf zwar bald darauf mit ſechs Kompagnieen 
in Villabona ein und unterdruͤckte den Aufſtand, 
allein er wagte es nicht, einen von den Soldaten zu 
beſtrafen. Aehnliches hat ſich in Azpeitia und Az⸗ 
coitia ereignet.“ e 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele: 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 20. Mai: 
„Don Carlos hat Eſtella am 19. d. verlaſſen und 
begiebt ſich nach Guipuzcoa. An demſelben Tage 
unternahm Leon eine Rekognoscirung bis nach 
Oteiza und zog ſich nach Lerin zurück. Aus Madrid 
war bis zum 19. nichts Wichtiges eingegangen.“ 

Dem Constitutionel wird aus Logrond vom 
17. Mai geſchrieben: „Espartero hat aus Madrid 


den beſtimmten Befehl erhalten, Eſtella nicht ans 
zugreifen, auch iſt ihm unterfagt worden, die Ans 
erbietungen der Anhänger Mufagorri's anzuneh⸗ 
men. Wahrſcheinlich fuͤrchtet man in Madrid, die 
Soldaten moͤchten von den republikaniſchen Ideen 
der Basken angeſteckt werden. Oraa iſt beſchaͤftigt, 
die Diviſionen von Borgo, Nogueras und Santos 
Miguel an ſich zu ziehen und mit dieſen vereinig⸗ 
ten Streitkräften, die man auf 18,000 M. ſchaͤtzt, 
Cantavieja anzugreifen. Cabrera ſoll, ſelbſt mit 
den Ueberreſten von Baſilio's und Negri's Corps, 
nur 3000 Mann unter ſeinem Kommando haben.“ 


nnn 
Madrid den 16. Mai. Die Regierung hat eine 
Kommiſſion ernannt, um die verſchiedenen, in Be⸗ 
zug auf eine Anleihe gemachten Unerbietungen zu 
prüfen, Zu den Mitgliedern derſelben gehören Hr. 
Martinez de la Roſa und einige der angeſehenſten 
Kapitaliften der Hauptſtadt. 

Geſtern iſt der Anfuͤhrer des fünften Bataillons 
der National» Garde von drei betrunkenen Solda— 
ten ermordet worden. 5 

Nideer lande. 

Amſter dam den 22. Mai. Das „Handels⸗ 
blad“ bringt folgendes Schreiben aus Brüffel 
vom 21. d. M.: „Nachdem Leopold die in meis 
nem vorigen Schreiben (und auch von uns) bes 
ruͤhrte Mittheilung von der Engliſchen Regierung 
erhalten hatte, wurde augenblicklich ein Kabinets⸗ 
Rath gehalten, worin beſchloſſen worden, von 
Seiten unſerer Regierung an Ludwig Philipp eine 
diplomatiſche Note zu richten, und darin demſel⸗ 
ben zu erkennen zu geben, wie die oͤffentliche Mei⸗ 
nung in Belgien ſo ſtark gegen die Ausfuhrung der 
24 Artikel ſey, daß wenn Leopold genoͤthigt fen, 
ſie zu unterzeichnen, wie dies auch von dem Eng⸗ 
liſchen Kabinet verlangt zu werden ſcheine, es ihm 
unmöglich ſey, länger zu regieren, und daß er in 
dieſem Falle genoͤthigt ſeyn werde, vom Throne zu 
ſteigen. Sie koͤnnen darauf rechnen, daß das, was 
ich Ihnen hier ſage, wahr iſt. Die Antwort aus 
Paris iſt noch nicht bekannt, und, wiewohl es nicht 
wahrſcheinlich iſt, daß Frankreich durch dieſe Dros 
hung ſich zuruͤckhalten Taffen werde, um in dieſer 
Sache, wo dieſes Land jetzt zeigen kann, ob es 
ernſtlich den Frieden von Europa will, mit ſeinem 
Bundesgenoſſen eines Sinnes zu ſeyn, kann man 
doch überzeugt ſeyn, daß die ſtets bei der Hand 
ſich befindenden Franzoſen trachten werden, von 
dieſem Umſtand beſtens Vortheil zu ziehen, um ih⸗ 
ren Einfluß ſowohl in Belgien als bei den übrigen 
Höfen zu verſtaͤrken. Die Belgier werden fie vor 
den Folgen einer möglichen Abdankung des Koͤ⸗ 
nigs Leopold ſo beſorgt machen, daß dleſe ß ge⸗ 
nug ſeyn werden, durch die Abtretung der Limbur⸗ 
giſchen und Luxemburgiſchen Gehietstheile und das 
Aufgeben der Hoffnung auf Erlaß der ruͤckſtandi⸗ 
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gen Schuld der drohenden Gefahr zu entgehen, 
während Frankreich es bei der Conferenz hoch an⸗ 
ſchlagen wird, daß es die Belgier, bezuglich der 
Vertheilung des Grundgebiets, zu billigen und ge⸗ 
maͤßigten Geſinnungen zurückgebracht habe. Es 
iſt auch wohl möglich, daß die ganze Drohung Leo⸗ 
pold's, nicht mehr regieren zu wollen, ein unter⸗ 
geſchobenes Spiel iſt, um Frankreich Gelegenheit 
zu verſchaffen, in dieſer Sache die Rolle ſpielen zu 
koͤnnen, die dieſes Land für deſſelben Intereſſe und 
fortdauernden Einfluß auf die Europaͤiſchen Ange⸗ 
legenheiten als geeignet erachtet. 
Be 


g e . 
Bruüſſel den 23. Mal. Unfer Kommunalrath 
war geftern in einer geheimen Sitzung verſammelt. 
Nach einer langen Berathung wurde ein Ausſchuß 
mit der Abfoffung einer Darlegung der Geldver⸗ 
haͤltniſſe der Stadt beauftragt. Dieſelbe ſoll den 
Bewohnern mitgetheilt werden. 

Am 21. v. M. fand eine Verſammlung der be⸗ 
deutendſten Einwohner der Hauptſtadt ſtatt, in 
welcher man ſich einſtimmig für die Wiedererwäh: 
lung der abdankenden Mitglieder des Kommunal— 

Rathes ausſprach. 

Der bisherige Buͤrgermeiſter Rouppe hat dies 
fer Tage mehrere Audienzen bei Sr. Maj. dem 
Könige gehabt; man glaubt, daß ſich Alles guͤtlich 
beilegen und der Staat eine bedeutende Summe 
für die Hauptſtadt bewilligen werde. 
© Der Vic. Eh. Viloin XIV. iſt von feiner Sen: 
dung nach Rom wieder hier eingetroffen. 

Unfere Eiſenbahn-Transporte find jetzt fo in Uns 
ordnung gekommen, daß auf eine beſtimmte Ans 
kunft gar nicht mehr zu rechnen iſt. 

Antwerpen den 24. Mai. Man lieſt in einem 
hieſigen Blatte (dem Commerce): „Wenn man 
die jetzigen Vorgänge in Luxemburg und Limburg 
in Erwägung zieht, fo koͤnnte man ſich in das Jahr 
1830 zurückverſetzt glauben. Dieſelben Männer, 
welche damals Himmel und Erde in Bewegung ſetz— 
ten, um die friedlichen Bewohner gegen die recht— 
mäßige Regierung zum Aufruhr anzureizen, tau⸗ 
chen auch jetzt wieder auf, um den Zuſtand der 
Dinge, den fie herbeigeführt haben, zu erhalten. 

Ihre Schuld iſt es gewiß nicht, wenn die Bevoͤl⸗ 
kerung nicht eine feindſelige Stellung gegen dieje⸗ 
nigen Maͤchte annimmt, welche auf der Aufrecht⸗ 
haltung der 24 Artikel, ſo weit ſie die Territorial⸗ 
Frage betreffen, beſtehen.“ 

Deulſchlan d. 

Dresden den 26. Maj. Die Bevollmaͤchtigten 
der Zoll⸗Vereins⸗Staaten zu der hier ſtattfindenden 
Münz⸗ Konferenz find nun bier eingetroffen, und iſt 
von Preußen aus der Geh. Finanzrath von Pom⸗ 
mer⸗Eſche II., begleitet vom Münzwardein Kan⸗ 
delhardt hierzu abgeordnet worden. 

Frankfurt a. M. den 24. Mal. Hier fängt 


man an, das Geſchrei der Belgiſchen 1 Mi 
Köpfe in Bezug auf die Ausführung der Territo⸗ 
rial⸗Beſtimmungen des Traktats vom 15. Novem⸗ 
ber 1831, kaum mehr zu beachten. Man hat hin⸗ 
laͤnglich die Ueberzeugung geſchoͤpft, daß die ſich 
kundgebenden Demonjtrationen in Belgien nicht der 
Ausdruck des Wunſches der Bewohner der an den 
König der Niederlande zurückfallenden Gebietstheile 
von Luxemburg und Limburg find, und zweifelt auch 
keinen Augenblick daran, daß es neuer Berathun⸗ 
gen der Europaͤiſchen Großmächte nicht bedarf, um 
Gewißheit zu erlangen, daß es das allgemeine Eu⸗ 
ropaiſche Intereſſe erheiſche, die 24 Arkikel in voll⸗ 
kommene Ausführung zu bringen. 

Glaubwuͤrdigem Vernehmen nach, wird der Zelk⸗ 
punkt der Aufloͤſung der Bundes⸗Central⸗Kommiſ⸗ 
ſion vorerſt noch nicht eintreten konnen. In unſe⸗ 
rer Stadt find übrigens die nothwendig geworde⸗ 
nen poltiſchen Unterſuchungen gänzlich beendet und 
unter den Hardenberg Gefangenen befindet ſich nur 
einer, welcher fein Urtpeil in erſter Inſtanz vom 
hieſigen Appellations⸗Gericht zu empfangen hat. 

Auf verſchiedenen Punkten find nun in dem Her⸗ 
zogthume Naſſau die Erdarbeiten an der Taunus⸗ 
Eiſenbahn in raſchem Gange begriffen. 

Augsburg den 25. Mai. (Allg. Ztg.) Ihre 
Majeſtat die verwittwete Kaiſerin von Braſilien, 
Herzogin von Braganza, ſind geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr (unter dem Namen einer Gräfin von 
Mindello reiſend) mit ihrer erlauchten Tochter, 
der Infantin Donna Maria Amalia, Kaiſerl. Ho: 
heit, hier eingetroffen. Heute haben Ihre Kaiſerl. 
Majeſtaͤt die Reife nach München fortgeſetzt. 

Die Hann. Zeitung laͤßt ſich aus Koͤthen mel⸗ 
den: „In den ſouverainen Europäfſchen Regen- 
tenhäufern findet man jetzt einen Regenten und zehn 
Regierungs-Nachfolger, deren Alter ihre Vermäh⸗ 
lung binnen kurzer Zeit erwarten läßt, Es find 
dies: 1) der Herzog Wilhelm von Braunſchweig, 
geb. 1806; — 2) der Kronprinz von Baiern, geb. 
18113; 3) der Erbprinz Wilbelm der Niederlande, 
geb. 1817; — 4) der Erbprinz von Naſſau, geb. 
1817; — 5) der Erbprinz von Lippe⸗Schaumburg, 
geb. 18175 — 6) der Ruſſiſche Thronfolger Alexan⸗ 
der, geb. 1818; — 7) der Erbprinz von Strelitz, 
geb. 1818; — 8) der Erbprinz von Weimar, geb, 
1818; — und 9) der Erbprinz von Coburg, geb, 
1818. (No. 10 und 11 werden nicht angegeben.) 

Nach reiflicher Ueberlegung haben die Goͤttin⸗ 
ger beſchloſſen, einen Deputirten zu erwählen, der 
mit Allem zufrieden iſt, um den Koͤnig nicht noch 
mehr zu erzuͤrnen und nicht noch groͤßeres Unheil 
über die Stadt zu bringen. ö 

HOeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 23. Mai. Es iſt nun entſchieden, daß 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Erzherzog Franz Karl 
mit Gemahlin ſich im Laufe dieſes Sommers nach 
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Teplitz begeben wird. Morgen beziehen Ihre Mas 
jeftäten der Koifer und die Kaiſerin ihre Sommer: 
Reſidenz im Luſtſchloſſe von Schoͤnbrunn. Heute 
fuhren Se. Majeſtaͤt der Kaifer in Perſon auf der 
Eiſenbahn von hier nach Wagram und zurück. Der 
Staats = Kanzler Für von Metternich und der 
Staats⸗Miniſter Graf Colowrat hatten die Ebre, 
Se. Majeftät zu begleiten. Ihre Mojeftät die Kai⸗ 


ſerin begnuͤgte ſich, den Zug abfahren und ankom— 


» 


men zu ſehen. 5 
Ja Malta ift vor kurzem die daſelbſt neubegrün⸗ 
dete, cenſurfreie Zeitung in Itallaͤniſcher Sprache 
unter dem Titel „Il Spettatore Imparciale“ zum 
erſtenmale erſchienen. 8 

— Den 24. Mai. Se. Maj. der Kaiſer von 
Rußland hat ein Schreiben an den Hofkriegsraths⸗ 
Praͤſidenten, Grafen Hardegg, erlaſſen und dem⸗ 
ſelben die Summe von 5000 Dukaten für. die Vers 
unglüdten in Peſth und Ofen beigefügt, eine groß. 
müthige Handlung, zu welcher der edle Monarch 
ſich auch aus dem Grunde fuͤr verpflichtet aus⸗ 
ſprach, weil ihm als Inhaber eines Ungariſchen 
Huſaren Regiments das Ungluͤck des Landes noch 
insbeſondere nahe trete. Die Erzherzogin Marie 
Luiſe wird am 27. Mai hier eintreffen, und zwei 
Monate bei der Kaiferlichen Familie verweilen. — 
Das Programm Über die Krönung in Mailand iſt 


vom Kaiſer genehmigt und ſo eben den oberſten 


Hofaͤmtern mitgetheilt worden. Nach den Beſtim⸗ 
mungen deſſelben wird eine Pracht entfaltet wer⸗ 


den, wie man ſie am Oeſterreichiſchen Hofe ſeit 


dem berühmten Monarchencongreſſe nicht mehr 
ſah. Man veranſchlagt die Koſten auf nahe an 
drei Millionen Gulden. — Der nach London abs 

ehende Fuͤrſt Schwarzenberg wird die Ehre ha— 

en, der Königin Victoria zur Krönung die Inſig⸗ 
nien des Großkreuzes vom Ungariſchen St. Ste⸗ 
phansorden zu überreichen. Die Decoration, wel— 
che der Hofjuwelier Biedermann zur Anfertigung 
erhalten hat, iſt von außerordentlichem Werthe. 
Statt des grünen und rothen Emails werden lau: 
ter Smaragde und Rubinen verwendet, üuͤberdieß 
Alles reich mit Brillanten beſetzt und umfaßt ſein. 

Innsbruck den 21. Mai. Geſtern Ubend um 
8 Uhr trafen Ihre Maj. die Frau Herzogin von 
Parma, Marie Loulſe, unter dem Namen einer 
Gräfin von Colorno, aus Italien kommend, hier 
ein, nahmen Ihr Abfleigequartier im Gaſthof zur 
goldenen Sonne und ſetzten heute fruͤh um 9 Uhr 
die Reiſe nach Wien fort. 


S ch w 1 z. a 
Luzern den 20. Mai. Wie man vernimmt, 
wollen ſechs Kantone auf das Verlangen der vom 
Vororte bekanntlich nicht mehr anerkannten Regie: 
rung von Schwyz, eine Zuſammenkunft der Tag⸗ 
ſatzung zur Eroͤrterung der Schwyzer Angelegen⸗ 
heiten in Antrag bringen, e 


e 


Von Glarus kommt die Nachricht, der Rath, 
der am 19. April, aufgefordert vom Landrath, die 
aufruͤhreriſchen Geiſtlichen dem Kriminal- Gericht 
überwiefen hat, appellire nun gegen das von die⸗ 
ſem gefällte Urtheil, weil es zu ſtreng ſey, und ge⸗ 
Ratte einſtweilen den abgeſetzten Geiſtlichen, ihre 


Functionen auszuüben, 

Baſel den 22. Mal. (O.⸗P.⸗A.⸗3) Ein Blatt 
meldet aus Vevoy vom 13. Mai, es habe ſich dort 
das Gerücht verbreitet, daß im Unterwallis eine 
Revolution ausgebrochen und in Montboy, St. 
Maurice und Martigny Freiheitsbaͤume aufgerich⸗ 
tet worden ſeien. 

n 
Rom den 15. Mai. (Allg. Ztg.) Von der 
Anweſenheit des Paͤpſtlichen Nuntius in Bruüſfel, 
Monſignor Fornari, verſpricht man ſich nur Gutes, 
da er dei ausgezeichneter Gelehrſamkeit Meltkennte 
niffe genug beſitzt, um die dortigen hitzigen Gemü⸗ 
ther zum ruhigen Bewußtſeyn zuruͤckfuͤhren zu kon⸗ 
nen. — Der Prinz Johann von Sachſen hat uns 
heute, nachdem er alle Merkwürdigkeiten des olten 
und neuen Roms beſucht, verlaffen, und feinen Weg 
noch Neapel genommen, wo leider das anhaltende 
ſchlechte Wetter noch ſchlimmer und für die Geſund⸗ 
heit nachtheiliger ſeyn ſoll als hier. 
& a nz 

Neapel den 8. Mai. In Rom und Neapel 
haben neuerdings Verhaftungen ſtattgefunden, in 
deren Folge wichtige Entdeckungen über das Trei⸗ 
ben der Giovine Italia zu Tage gekommen find. 
Delcaretto, der Polizeimeiſter, iſt nach Rom ver⸗ 
reiſt. Unter den Verhafteten ſollen ſich mehrere 
junge Leute aus den erſten Familien Neapels be⸗ 
finden. Die ſchnelle und unvermuthete Aufhebung 
des Uebungslagers von Copua wird dieſem Um⸗ 
ſtande beigeſchrieben. — Aus Sicilien und den 
Provinzen hoͤrt man gar nichts. (L. A. Z.) 

Aegypten. 

Alexandrien den 7. Mai. (Allg. Ztg.) Ge⸗ 
ſtern trafen Briefe aus Beyrout vom 27. April 
ein, welche uns die gaͤnzliche Unterdruͤckung der im 
Hauſan ausgebrochenen Inſurrection melden. Die 
Rebellen hatten zu vier verſchiedenen Malen die 
Aegyptiſchen Truppen angegriffen, wurden jedoch 
jedesmal mit Verluſt zurückgeſchlagen. Nach die: 
fen unnützen groͤßtmoͤglichen Anſtrengungen ſand— 
ten die Rebellen vier ihrer Chefs an Ibrahim Pa⸗ 
ſcha, um zu kapituliren, aber Se. Hoh. weigerte 
ſich deſſen, ihnen ſagend, daß die Reihe zur Of⸗ 
fenfive nun an ihm ſey, und er bereit wäre, wenn 
es ihnen an Munition fehle, ſie noch damit zu 
verſehen. Eingeſchuͤchtert von dieſer Antwort, be⸗ 
gaben ſich zwei der Parlamentairs wieder zu den 
Inſurgenten zurück, welche, alsdann die Waffen 
ſtreckend, ſich auf Diseretion dem Aegyptiſchen Ges, 
neraliſſimus ergaben. So weit reichen die Nach⸗ 


8 


richten. Die nächſten, ohne Zweifel binnen kur⸗ 
zem eintreffenden Briefe werden uns uber das wei⸗ 
tere Verfahren Ibrahim Paſcha's in Betreff der 
Rebellen das Nähere bringen. — In Aegypten 
ſind nun die Aushebungen eingeſtellt. Jetzt arbei⸗ 
ten nahe an funfzigtaufend enſchen am Kanal⸗ 
au, der fpäter, wenn die Ländereien bewaͤſſert 
werden koͤnnen, den Ackerbau ungemein befördern 
wird. — Der Vice⸗König iſt ſeit dem 28. April 
bier und erfreut ſich des beſten Wohlſeyns. 
ie Morning- Chronicle enthält ein Schreiben 
des Herrn Waghorn aus Kahira vom 20. April, 
worin es heißt: „Die Empoͤrung in Syrien ſcheint 
die Energie Mehmed Ali's noch vermehrt 1 haben. 
Er iſt faft überall, und geſtern ſtürzte ſein Boot 
auf dem Nil um, weil er zu viele Segel beige⸗ 
ſetzt hatte. Er rettete ſich ohne fremde Hülfe und 
lachte ſehr über die Furcht einiger feiner. Begleiter. 
eitdem er vor etwa acht Monaten der muhame⸗ 
daniſchen Welt durch Freilaſſung ſeines Harems 
eine wahrhaft chriſtliche Lehre gegeben, hat er an 
Geſundheit und Stärke gewonnen, und Alle, die 
ihn früher gekannt, ſagen, daß ſeine außerordent⸗ 
lichen Fähigkeiten noch diefelben ſeyen, wie vor 
zwölf Jahren. Der lange Kampf in Hedſchas wen: 
det ſich jetzt zu Gunſten des Paſcha's. f 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
New⸗Pork den r. Mal. Das glückliche Gelin⸗ 
gen des erſten Verſuchs einer Dampfſchifffahrt 
zwiſchen England und Amerika, welcher durch die 
beiden Dampfboͤte „Sirius“ und „Great Weſtern“ 
gemacht worden, hat hier bereite den Spekulations⸗ 
geiſt nach einer neuen Richtung hin in Bewegung 
geſetzt. Gleich nach der Ankunft der beiden Dampf⸗ 
Schiffe wurde hierſelbſt eine Actien⸗Geſellſchoft mit 
einem Kapital von 1,500,000 Dollars begründet, 
um eine ſolche Kommunikation zwiſchen New⸗Pork 
und Liverpool in Gang zu bringen. 


„Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 20. Mai. Der Türkiſche außer⸗ 


Ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter, 
Kiamil Paſcha, hat Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prin! 
zen Auguſt im Auftrage ſeines Monarchen Hoͤchſt⸗ 
deſſen Portrait, in Brillanten gefaßt, uͤberreicht. 
Schweidnitz den 25. Maj. (Schleſ. Ztg.) Der 
heurige Wollmarkt ſchien wenig Leben zu verſpre⸗ 
chen, bis die Zuführen von beiläufig 1500 bis 1600 
tr. als beendigt zu betrachten waren. Sodann 
zeigte ſich aber unter der fo zahlreichen Menge aus: 
waͤrtiger Käufer (darunter 3 aus England) wie 
le wohl felten hier geſehen war, allgemeine Thaͤ⸗ 
tigkeit und Kaufluſt, fo daß die meiſten Partieen 
inſchurwolle, welche diesmal das ſonſt groͤßere 
uantum zweiſchuͤriger Winterwolle uͤberwog, ſchnel⸗ 
en, und bei einer mäßigen Preis⸗Erhoͤhung von 
durchſchnittlich fünf bis acht Thaler gegen vorjaͤh⸗ 
rigen Frühjahrs⸗Markt, leichten Abſatz fanden, 
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„Der Staatszeitung iſt eine Nachweiſung ſaͤmmt⸗ 
licher zu den diesjährigen Frübjahrs⸗Uebungen ous 
auswärtigen Garniſonen in Berlin eingetroffenen 
K. Generolen und Stabs⸗Offizjeren, ſo wie der in 
ſremdherrlichen Dienſten ſtehenden Generale, Stabs— 
und Suboltern » Dffiziere beigelegt. Es ſind 29 
Preußiſche und 14 auswärtige Generole, 30 Obers 
ften (darunter 13 Ausländer), 6 Oberſilieutenants 
(darunter 4 Ausländer), 47 Majore, (dorunter 4 
Ausländer) und 30 auswärtige Subaltern⸗Officiere, 
meiſt Hannoveraner. 
Die Leipz. Ztg. vom 12. d. laßt ſich aus Berlin 
ſchreiben: „Die Mäßigkeits⸗ Vereine, welche fi 
nach und nach in allen bedeutenden Städten bilden, 
erhalten von Seiten der Regierung die lebhafteſte 
Billigung und Unterſtützung. Trotz der beſtehen⸗ 
den Gewerbefteiheit giebt die Polizei keinen Con⸗ 
feng zur Aulegung einer Brauntweinſchenke, woran 
wir leider ſchon fo großen Ueberfluß haben, und 
Jeder, dem es ernſtlich darum zu thun iſt, die mo⸗ 
raliſche Verwilderung der niederen Klaſſen gehoben 
zu ſehen, muß ſich uber dieſen heilſamen Entſchluß 
freuen. Der Norden 
und erwärmende Getraͤnke, 
den Armen ein billiges kra 
wird der Branntwein nicht 
der durch Polizei: Moßregeln, noch durch Predig⸗ 
ten und Schriften. Sicherer wäre daher die Auf⸗ 
hebung und Herabſetzung der Malzſteuer; aber 
fon die Beſchraͤnkung der Branntweinſchenken iſt 
ein weſentlicher Schritt, denn in keiner Stadt, mit 
Ausnahme Londons etwa, find dieſe Hoͤhlen des 
Laſters und Uugluͤcks fo glänzend ausgeſtattet. Wie 
man ſagt, würde naͤchſtens das Verbot er ehen, 
daß junge Maͤdchen in dieſen Schenken den Beonnt⸗ 
wein verabreichen, und auch dies moͤchte viel bei⸗ 
tragen, deren Beſuch zu vermindern. — Die Noth 
der Ueberſchwemmten in verſchiedenen Provinzen 
des Staates hat einige Erſparungs⸗ Maaßregeln 
vorgerofen und namentlich auch für dies Jahr den 
Aus bau der Koͤniglichen Bibliothek gehindert. Es 
waren dafür 60,000 Rthlr. bewilligt, welche jetzt 
zurückgenommen und den Leidenden uͤberwieſen wor⸗ 
den ſind. Jedenfolls aber wird man nicht lange 
mehr anſtehen koͤnnen, den dringend noͤthigen Bau 
anzugreifen, ohne befürchten zu müffen, daß ſtalt 
des bloßen Ausbaues ein Neubau noͤthig werde. 
Dieſer wuͤrde freilich vielleicht das Beſte ſeyn, da 
mit der. Zeit das Bibliothekgebaͤude nicht nur in ſei⸗ 
nen Räumen zu klein geworden iſt, ſondern auch 
das vollig geſchmockloſe Gebäude keinesweges als 
Zierde Berlins betrachtet werden kann. 5 
Der Schleuſen⸗Jaſpektor Blank in Neufahrwaſſer 
hat eine Moſchine erfunden, welche die Wirkungen 
dreier Elemente, des Woſſers, des Feuers und der 
Luft in ſich vereint. Sie iſt in Hinſicht auf ihre 
vielſeitige Thätigkeit ſehr klein und fo elegant eins 
gerichtet, daß fie ein zierendes Zimmergeraͤth bilden 


und ſo lange man nicht 
ftiges Bier liefern kann, 
verdraͤngt werden, we⸗ 


verlangt freilich erregende 


— 
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kann. Zu ihrer Erwärmung gehört nur ein Kubik⸗ 
fuß Holz und dann liefert ſie in wenigen Minuten 
tauſend Quart heißes Waſſer, heizt zugleich das 

immer, bereitet Gebratenes und Geſoktenes und 


Tann noch mehrere andere Dienſte verrichten. 


Die Feuersbrunſt auf der Eiſenbahn nach Zars⸗ 
koje⸗Selo fol hauptſaͤchlich dadurch entſtanden ſeyn, 
daß die Lokomotive mit Holz und ſchlechten Stein⸗ 
kohlen geheizt wurde. Bei dem Gebrauche Engli⸗ 
ſcher Steinkohlen ſollen ſolche Ungluͤcksfaͤlle nicht 
leicht zu befürchten ſeyn. 

Am 13. Oktober 1837, bei dem Sturme von 
Konſtantine, fand ein Franzoͤſiſcher Sergeant, Na⸗ 
mens Bezot, zwiſchen den Leichnamen ihrer Mutter 
und Schweſter eine junge Bedulne, deren er ſich ans 
nahm und die er ſpaͤter feinem Oberſten übergab, 
Der Maler H. Vernet fand dieſes junge Maͤdchen, 
welche den Namen Konſtantine erhalten hatte, bei 
dem Oberſten Corbin in Medſchez el Hamar, und 
erzählte nach feiner Ruͤckkehr davon J. K. Hoheit 
der Prinzeſſin Adelaide, welche ſogleich den Befehl 
guswirkte, ſie mit ihrem Begleiter nach Paris zu 
ſchaffen, um dort erzogen zu werden. Mittlerweile 
iſt das Mädchen von dem Kajo von Negrina, als 
ſeine Tochter reklamirt worden. Die Sache ſcheint 
nicht ganz richtig, und der Genetal Negrier hat einfte 
weilen das Kind den grauen Schweſtern in Bong 
zur Aufbewahrung übergeben. 

Da die Studierluſt in Bayern trotz der ſtrengen 
Geſetze und Pruͤfungen dennoch nicht abgenommen 
hat, und viele mittelmaͤßige Kopfe mit Eſelsbruͤk⸗ 
ken und Kruͤcken muͤhſam an die Pforte eines Am⸗ 


tes gelangt ſind und mit ſehnendem Verlangen, 


wohl auch mit zudringlicher Anmaßung Einlaß be⸗ 
gehren, iſt eine neue Königliche Verordnung er⸗ 
ſchienen, welche für jede Facultaͤt die Univerſitaͤts⸗ 
zeit auf 5 Jahre anordnet und fo ſtrenge Pruͤfun⸗ 
gen und Beaufſichtigungen feſtſetzt, daß nicht leicht 
iner ohne guten Paß, der auf jeder Station ge⸗ 
650 viſirt ſeyn muß, durchkommen kann. 
olothurn. Letzte Woche fand man eine Frau 
in Mimliswyl todt im Bette. Alſobald eilte man, 
dieſe Trauerbotſchaft der auf einem nahe gelegenen 
Sennhof wohnenden Schweſter derſelben zu hin— 
terbringen. Sobald dieſe die Nachricht vernom⸗ 
men, ſetzte ſie ſich mit den Worten: „So — ſie 
iſt geſtorben!“ auf einen Stuhl und war — todt. 
Appenzell A. R. Hier hat ſich der ſeltene, 
vielleicht in ſeiner Zeit einzige Fall ereignet, daß 
ein Backer wegen zu ſchwer gebackenen Brodes von 
der Regierung um eine Geldbuße von 5 fl. geſtraft 
worden iſt. Die Obrigkeit hatte namlich ein ges 
wiſſes Gewicht für jede Gattung von Brod vorge⸗ 
ſchrieben, um durch eine ſolche Gleichfoͤrmigkeit ver⸗ 
ſchiedenen eingeſchlichenen Mißbraͤuchen zu ſteuern, 
hrend einige Particularen, ihrer Bequemlichkeit 
1 ſchwereres Brod backen zu laſſen fortfahren 
en. 


In Petersburg iſt ein Krieg ausgebrochen, 
und zwar einer, der nach Noten geführt wird. Es 
halten ſich gegenwärtig dort auf die berühmten 
Violin⸗Virtuoſen Lipinsky, Ole Bull und 
Vieuxtemps, in gleichen der bekannte Muſiker 
Adolph Henſel. Jeder will im Superlativ ſtehen 
und die Petersburger ſind noch nicht im Neinen, 
wem der Apfel gebührt, — Auch zwiſchen Münz 
chen und Dres den iſt feit Kurzem ein edler Kunſt⸗ 
wetteifer und Dresden giebt ſich alle Mühe, dem 
alten wegen ſeiner Kunſt beruͤhmten Muͤnchen den 
Rang abzulaufen, nicht im Bauen oder der Ma⸗ 
lerei, ſondern in viel Soliderem, im Bierbrauen 
und Biertrinken, und man glaubt, daß es wirk⸗ 
lich die Bierpalme davon tragen koͤnne. 


f Muſikali ſche s. 

Die Zöglinge des hieſigen Schullehrer-Seminars 
beabſichtigen, am 7ten Juni ein großes Vokal- und 
Inſtrumental⸗Konzert unter Mitwirkung des Caͤci⸗ 
lien⸗Vereins zum Beſten der hieſigen Waifen-Ans 
ſtalten zu geben. Die Bewohner Poſens, die noch 
immer ihre Bereitwilligkeit an den Tag legten, wo 
es ſich um einen edlen Zweck handelte, werden ges 
wiß auch das genannte dankenswerthe Unternehmen 
gern befoͤrdern, zug da ſie dabei zugleich auf 
einen ausgezeichnet n Kunſtgenuß zu rechnen haben, 
indem unter anderem die Ouvertüre aus Lodoiska, 
Satze aus der Tten Symphonie von Beethoven, 
und Berner's Hymnus mit Orcheſterbegleitung zur 
Ausführung kommen werden. Wer die trefflichen 
Leiſtungen unſers Caͤcilien-Vereins bereits kennen 
gelernt hat, weiß, mit welcher Virtuofität derſelbe 

roßartige Tonwerke zu executiren pflegt, und wird 
ich daher auch von dem genannten Konzert mit 
Recht einen außerordentlichen Genuß verſprechen. 
Moͤchte daſſelbe doch recht zahlreich beſucht i 


——— — ——ͤ— —äv— —— — 
Theater. 

Die vorgeftrige Aufführung der „Italienerin in 
Algier,“ welche Prinz Friedrich, Koͤnigl. Hoheit, 
mit Seiner Gegenwart beehrte, war im Allgemeis 
nen eine recht gelungene, und wird die Haute Volée 
unſers Publikums, die ſeither dem Theater ziem⸗ 
lich entfremdet war, davon uͤberzeugt haben, daß 
ihre vornehme Theilnahmloſigkeit — wenigſtens 
was die Oper anlangt — ungerecht ſei. Moͤchte 
fe doch von nun an das Unternehmen des Herrn 

ogt wieder mehr unterſtuͤtzen und das Inſtitut 
dadurch vor gaͤnzlichem Verfall bewahren! Forſcht 
man nach dem Grunde dieſer Theilnahmloſigkeit, 
ſo liegt dieſelbe offenbar nur zum Theil in der 
Mangelhaftigkeit der Darſtellungen; — zum groͤ⸗ 
ßern Theil vielleicht in der gefaͤhrlichen Maxime 
der modernen Impreſſarien, Gaͤſte mit beruͤhmtem 


Namen auftreten zu laſſen, woraus freilich für die 
Theaterkaſſe eine kurze Fluthzeit, hernach aber 


auch eine deſto laͤngere und empfindlichere Ebbe her⸗ 


vorgeht. Dieſe Bemerkung ſtellt ſich jetzt ſo ziem⸗ 
lich allgemein heraus und 1 ſich ſelbſt bei 
den fonft fo genußſüͤchtigen und anſpruchloſen Bres⸗ 
lauern, denen nach dem häufigen Genuſſe von Cham⸗ 
pagner, Burgunder und andern feinen Weinen das 
heimiſche Gewaͤchs, das freilich nur Gruͤnberger 
ſt, auch nicht mehr behogen will. So leſen wir 
namlich in einer der neueſten Breslauer Zeitungen 
einen Theaterartikel, der ſo anhebt: Wie eine der 
machtende Karawane in der Wuͤſte einer grünens 

en Oaſe entgegenlechzt, ſo wurde vorgeſtern von 
ublikum und Bühnenmitgliedern der langentbehrte, 
erquickliche Anblick eines ſtattlichen, vollen Hauſes 
mit Freuden begrüßt, Der neuen zweiaktigen Poffe 
von J. Neſtroy; „Das Haus der Tempera⸗ 
mente“ liegt eine ſehr gluͤckliche, wenn gleich 
nicht neue Buͤhnen⸗Idee, da bereits Ziegler in feis 
nem Luſtſpiel „die vier Temperamente“ 
daſſelbe Thema behandelte, zu Grunde. Es kann 
nicht leicht ein pſychologiſch ergiebigerer Stoff für 
einen Dramatiker gedacht werden, als das Perfos 
nifiziren der vier Temperamente moͤglichſt grell nes 
ben einander. — Nach einer Auseinanderſetzung des 
Inhalts, den wir unſeren Leſern nicht verrathen 
wollen, da das Stud auch bei uns naͤchſtens zur 
Aufführung kommen ſoll, ſchließt der Ref. mit den 
Worten: Die hervorſtechendſte Nummer dieſer 
Poſſe mit Gefang iſt ein, bei der erſten Auffuͤhrung 
ſturmiſch applaudirtes Quodlibet im zweiten Akte, 
welches von den Darſtellern mit bekannter Virtuo⸗ 
fität durchgeführt wurde. Dieſe Neſtroy'ſche Poſſe 
hat das durchaus Neue und Auffaͤllige, daß die 
Bühne nicht, wie in „Zu ebener Erde und erſter 
tock / in zwei, ſondern in vier Abtheilungen ges 
ſondert iſt, in deren jeder ein Temperament ſo 
lange regiert, bis der Schalk Amor Alles bunt 
durch einander wirkt: Ref. wünſcht Hrn. Vogt von 
erzen, daß dieſe Poſſe auch hier ein achtes Kaſſen⸗ 
ck werden möge. — Wenn er übrigens denſel⸗ 

en auch vor dem gefährlichen. Polliativmittel der 
aſtſpiele gewarnt hat, was auf Poſen wohl An⸗ 
Wendung erleiden duͤrfte, da wir hier, außer Kuͤnſt⸗ 
ern zweiten Ranges, kurz hinter einander Mad. 
Crelinger mit ihren Töchtern, Fraͤul, v. Hagn 
und Herrn Rott geſehn haben und daher an eini⸗ 
ger Ueberſaͤttigung laboriren „ fo dürfte es doch 
ſtach eine Künftlerin Ir die unter allen Um⸗ 
wellden und zu allen Zeiten uns willkommen wäre, 
zeil fie nicht bloß eine ftr ſondern auch eine 
lebenswürdige Künſtlerin iſt, die eben ſo fern 
don Re Koketterie, als ſchwerfalligem 
Pathos, die glückliche Mitte in reinſter Grazie zu 


halten weiß und uberall und immer uns das reizende 
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Bild zarteſter Weiblichkeit vorführt. Ref, hat wohl 
nicht nöthig, ihren Namen zu nennen, denn wel⸗ 
cher Leſer wüßte nicht, daß dies keine andere, als 
Fraͤul. Caroline Bauer fein kann! Da dieſe 

efeierte Kuͤnſtlerin unlängft in Breslau eingetrof⸗ 
1 iſt, ſo geben wir der Hoffnung Raum, fe auch 
wieder in unfern Mauern zu fehen. Fr, 
eg, 

Stadt: Theater. 

Sonntag den 3. Juni. Der Loͤwe von Kur- 
diſtan; romantiſches Schaufpiel in 5 Aufzuͤgen, 
nach Walter Scott's Talismann, bearbeitet vom 
Freiherrn von Auffenberg. (Gaſtrolle: Kenneth 
vom Leoparden — Herr Wiebe, vom Stadtthea⸗ 
ter * Danzig). 

ontag den 4. Juni. Zum Erſtenmale: Der 

Schreckenstag eines Paukenſchlagers; 
Poſſe in 1 Akt, nach der Idee eines Franzoͤſiſchen 
Vaudevills, frei bearbeitet von A. Heinrich. Hier⸗ 
auf wiederholt: Vor hundert Jahren; komi⸗ 
ſches Sittengemaͤlde in 4 Aufzügen von E. Raus 
pach (Manuſcript). i 

Dienftag den 5. Juni. Das Donauweib⸗ 
chen I. Thl.; komiſche Oper in 3 Aufzügen von 
Carl Friedrich Hensler. Muſik von Kauer. 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt ſo eben die 
2te Sendung von: 

Schillers ſaͤmmtl. Werken in 12 kl. Svo-Baͤnden, 

Afte Lieferung, beſtehend in 3 Bänden, 
angekommen, und koͤnnen von den refpectiven Her⸗ 
ren Subferibenten in Empfang genommen werden, 

ur den Subſeriptions⸗Preis von 3 Rtlr. 10 fgr., 
in einzelnen Zahlungen von 25 ſgr. pro Lieferung, 
laſſe ich noch fortwährend Exemplare ab. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Pofen, 

Das Rittergut Wſzemborz im Kreiſe Wre⸗ 
ſchen, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 25,665 Rthlr. 22 
Sgr. 1 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
23 i in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 1 5ten Oktober 1 Vormittags 

r 


10 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Intereſſenten, Nepomuceng, Anton, Helena und 
Veronica, Geſchwiſter von Zbijewski, werden zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierzu oͤffentlich 
vorgeladen. 
Poſen den 21. März 1838. 
othwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Rogaſen. 


Das den Zörfter Hamann ſchen Eheleuten ge: 
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hörige, zu Obornik sub No. 97. belegene Grund⸗ 
ſtück, abgeſchaͤtzt auf 290 Rthlr. zufolge der, nebſt 
en und Bedingungen in der Regi⸗ 

atur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 5ten September 1838 Vormit⸗ 

’ tags 10 Uhr 

in loco Obornik fubhaftirt werden. 

e den 15. Mai 1838. 

K 


nigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
er Handelsmonn Mich gel Bid und die un. 


verehelichte Jeannette Jacob, beide von hier, 
haben mittelſt Ebevertroges vom 8ten Januar 1838 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus— 
geſchloſſen, welches hier durch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 
Gratz den 20. April 1838. 
Koͤniglich A Ad Land- und Stadt⸗ 
\ er ch t. ‘ 3 * 
Cinen ın allen Schultdiſſenſchaffen gewandfen 


Kandidaten der Theologie empfiehlt als Hauslehrer 


die Mittlerſche Buchhandlung in Poſen. 
Von Fohanni ab ift ın der Breslauer Straße 
No. 11. vorne heraus 2 Treppen hoch, eine freunds 
liche Stube, für einzelne Herren beſonders, zu ver⸗ 
miethen, auch zu dem bevorſtehenden Wollmarkt 
der erſte oder zweite Stock. 


9 b n opfen 
empfing ſo eben und verkauft billigſt: 
u Gu ſt av Pielefeld. 


Poſen den 19. Mai 1838. 


Name In der Woche vom 

a men wird die Predigt halten: 25. bis 31. Mai 1838 ſind: 

der . eboren: eftorben: | getraut: 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. e . 1 
i Knaben. nädcı. afl. weist. | Paare: 


Evangel, Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich 5 2 
Den 4. Juni. % Pred. N 2 pee Fiſcher 
Evangel, Petri⸗Kircheꝑ⸗Conſ. R. D. Duͤtſchke — 1 — — — 
Den 4. Juni. = Cand.. Specht 
Garniſon-Kirche ⸗M. O. P. B. Walther — 1 1 5 — 3 
Den 4. Juni. Div. Pred. Hoyer 4 | | i 
Domkirche „Canon Jabczynski — 5 3 1 — — 
De 5 Juni. Vic. Muͤltyſzewski i 
arrkirche — > — — — — 
S. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Kottuſch — 98 4 — 1 — 
Den 4. Juni. = Manf. Dulinski ; ; 
Bernhardiner = Kirche) = Probftv. Kamienski = 1 1 — — 1 
(Par. St. Martin.) R 
en 4. Juni. Derſelbe i 
dar. e „Guard. Akolinski [= Manſ. Grandke — — 4 — — — 
ar. St. Roch.) — 
u 4. Juni. Derſelbe Derſelbe i 
Dominik. Kloſterkirche] = Prior Scholz — — —— — 3 is 
Den 4. Juni, , . Pred. Krajewski ei 
Kl. der barmh. Schweſt. = Mrobft Dyniewicz — e EN id — — 
f g FHF 


Sonntag den Iten Juni 1838 


Von heute ab find bei mir Baiſse's mit Gefror⸗ 
nem oder mit Wein Gelee gefüllt, zu haben; 
auch bin ich im Stande, aller Art geſchmackvoll 
decorirte Torten von 20 Sgr. ab, nach einigen 
Stunden vorher erfolgten Beſtellung, zur Zufrier 
denheit zu liefern. Nur Beſtellungen auf Torten 
und Baumkuchen mit groͤßeren Aufjäßen und Tem⸗ 
peln bitte ich einen Tag vorher bei mir zu machen. 

J. Freundt in Poſen, Breslauerſtr. No. 37. 
Friſches Acht Engliſches Porter hat ſo eben 
erhalten Carl S III 
Getreide⸗-Marktpreiſe von Poſen, 
> den 25. Mai 1838. 
Getreidegattungen. m Ar A RE 
a 
(Der Scheffel Preuß.) fg lar | * 
1 


Weizen CH 27; 61 al —— 
Roggen 1 15. 1 17] 6 
Gerſte 2 — 27, 6 1 —ı— 
Hafer — — 4 — 25 — — 271 6 
Buchweizen 27 616 1 —.— 
r 30 616 1 10— 
Kartoffeln. —| 173-| —| 141 — 
Butter 1 Faß, oder ar 

8 U. Preuß. 1, 10 — 1 126 
Heu 1 Ctr. 110 tl Prß. — 23— —25— 
Stroh 1 Schock, a 4 

1200 8. Preuß. . 5 20—] 5 25— 
Spiritus, die Tonne . | 16 —— 17 —[— 


